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.^ Aeues vom Söge.
... Mannte öoi . ifh. © ein« Still Kreisler , der ili iioll.
AiorgcnghtA L dcr erfolgreichsten Konzerte der letzten Jahre gab, hat
. 12.30: Teil des Ertrages an den Fonds fiir die notleidenden

Lbertviesen.
.0* einer Meldung aus Belfast wurde der Führer der

. ^ nblikaner de Valcra , in der Nähe der Hafenstadt
^hastet.

' 9 Frank Mc Hawls überflog den amerikanischen
lindfüukorcho. .̂ «1,, Uest -Ost-Richtung in 18 Stunden 2» Min . und über¬

ben vorjährigen Rekord des Obersten Art Gockel um
Halvks berichtete, das; er iusolge Nebels längere

ri,h.n - »d jliegen mutzte
Dtanugua in Nicaragua wird gemeldet , daß Oberst

seinen, Panamaflug , von Honduras kommend, dort

'̂ rum innerpMWe Krisen?n 2s ). Deze"'
irtschaft

‘"«Mia I t e 11P a x I a 111e «tat  i er wird uns ge

. sich schlecht, Los ausgerechnet in . dem Augen-
„iiters I internationalen 'Sachverständigen auf der Reise

l- le ?®11 Ncparätionskonfereuz sind, in Deutschland eine
. ü' e r P0 l i t i s che K r >se ausgebrochett ist. Be-

" e u b i l d u n g
, , ,,, [Ulf r ■' ‘ 1V U1I r 11Hlf Jt U I C auayvui
f nDn  11 ». ? tj ^ Ubeit es sich um die Frage einer N

-,l4 ^ ' chSre « i - rung . .. N * *■ v fl >c v 11n <j.
...7m,illio»es be r4'llau  die vielen Meldungen über dieses Thema
’ lg ? will, mutz man die einzelnen Ereignisse in

" . . . mitf k .^ dunenhtina betrachten . Der eigentliche Ausgangs
-•'V söî H>nÜa,n»€n  Krise ist das Ergebnis der Reichs-
sich oie. , „,z zahlen vom Mai vorigen Jahres . Es hat nämlich

H ^ .Klärung der pokstischeu Situation gegeben, iocil
■ «... klaren Mehrhe 1tsv erhältnisse im Reichstag
eiragc w > der Vielgestaltigkeit des deutschen Parteiwesens
sfaÜes or Ichcs Resultat nicht weiter verwunderlich. Deshalb
.»-„ i -- !J >' jujw auch von vornherein bewußt , Latz man wiederum

111t3 -ioU tu «D aus einer bestimmten Partei heraus .Hilden
w ' ^pervi __ _ s.-.. «„*4

sich i
Zinsenb'-
die Er»^
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iändigen f-n Latz man wieder ein Koalitionskabinett bilden
Zinsen , a tz ^ sogenannte „Große Koalition " — also eine Re
zu iicb}.*! ‘ j U Zentrum , Bayerischer Bolkspartei , Deutscher
mgeischn^ x: l,̂ ' Deutscher Demokratischer Partei und Sozial-

-x ,. >var das Gegebene, ' weil diese Parteikonstella.
?aie einwandfreie und ausreichende Mehrheit im

■- ■ - 'üi ü msie Ern ^ ' M ^ rsugle, Uber es war Zehr schwer, diesen Plan,
der Mc'>ü><^ ^ ttiier grundsätzlich zustirnmten , praktisch zu der-ersuche w , : .^ '.Esgah alle möglichen Hemmungen und SlLi) !«hch, .Hab alle möglichen .Hemmungen und Schtvierig

ch/«i » der Verteilung der Ministerposte » , so daß nie:Vlirf. . .. . . ,- T- •- 'f I - ' „
Arp  tiir eine Notlösung entscheiden mußte , lim über-

.. 'höj.Z lUstandcznbringe ». Man bildete also damals ein
I . A. : W Mtj,, 11 aus den Parteien der Großen Koalition , aber
j„ Mies ^ k !'°nen ' - + .

lUnh . WvH-f’UUVIVH VXV v ..w-
ilU„0Wl!. erklärten ausdrücklich, daß sie sich dieser Re-
^ ^ 'lubcr nicht gebunden fühlten . Außerdem wurde
;V ; öft fi man im Herbst 11)28 diese offizielle Bindung
^ ""en ch,rch Neubildung der T

[üC'̂ n die

Neubildung der Regierung schassen

singe, als im November vorigen Jahres
iviedcr zusammentrat. Man begann kurz darauf.. üx-u - - - - ~ - -Mt neuen Koalitioiisverhaudlnngen , die

seither im Gange
iüCim

sind. Sie

aii de;
hj, , ,PPb rechtzugrn — |uu/n >„> w >..-r,- y-

J  ticj ,1’faNfl an außerordentlich schwierig. Die Deutsche
ch, brncnerte nämlich ihre frül)ere Forderung, daß

>:!w gleich-eilia mit der Reaierunasneübilduna im

np vn
:oicl ivodo

die Fr'sL
st! Md di-
**$ *£? &•rahmtcs
lich an ^ g
besonders.» Ä

if , Berl'

i .— gleichzeitig mit der Regierungönenbildnng im
ch,, preußische  Regierung , die heute eine solche

Wfv 11 Weimarer Koalition (Zentrum , Demokraten,
. . dateu) ist, ebenfalls in ein Kabinett der Großen

r̂ Mvaitdelt werden müsse.
W . "

»■■■wiiuui luciueit niu ||v. Weitere Schwierig-
l. Uch daraus , daß das Zentrum zu seinem jetzigen
Pst Reichskabinett noch zwei weitere Sitze der«

si ^ F!̂ '" ie Einigung nicht erzielt werden konnte , wur-
Wch,zt̂ chsi,ngen immer wieder von einem zum anderen
rstkichsiaK'rt , bis schließlich die Zentrumsfraktiou kote-

rn . Laß jetzt auf einer sofortigen Umbildung

stk. fl»-
#
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ĉ rem ' ^"5 sie i- stt auf einer sofortigen Umbildung
V hevCvUn9 bestehen müsse; erfolge eine solche nicht,

dieser Partei angehörende Rcichsminister von'. .
U lH’u iustvsischen ei»gereichten Rücktritts-

Bltz< gch Lie Tinge entwickelt. Bian kann nicht
,,°lf FZ vW und Her in den Berhandlungen draußen

' " ,,8i'dKd 1̂ erhebenden Eindruck gemacht hätte . Aber cs
lUL Q,t- u n r den politischen Parteien oder Frak-

iud a " !-wz .,  tzswstd an all diesen unerfreulichen Dingen zuzu»
6ercaR „Ft r h<g., meßlich ist der letzte Grund die Ungeklärtheit

er;, itischen Verhältnisse überhaupt.>B>iv. "Merl ' - ^ - - - . . —

>h, > C ^ n, so braucht man sich nicht zu
:e >>, fV ^ 7 ° Zersplitterung später zu recht peinlichen
!eiNpek" s. Das große Amerika hat zwei Parl.-. - ^ -toi. ^fth ft«* k v«*? f n ¥ r (*rrfi ft/if

Beßlich .._ . _
eri, " ischen Verhältnisse überhaupt . Weim man

gx-"st̂ ri , das; bei den letzteir Reichstagswahlen weit
Apolitische und tvirtschaftliche Gruppen sich um

.^ vben, so braucht man sich nicht zu wundern,

hat dre i. Frankreich  hat zivar eine
K " fischcr Gruppe », kennt aber nicht die strenge
O.st'dirng der einzelnen Abgeordneten , wie sie in

Deshalb sind die iunerpolitischeu Brr
seil genannten Staaten viel durchsichtiger als
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Lim die Regiemngsneubildlrng.
Kritische Lage . — Der Reichskanzler versucht zu vermitteln

— Aus dem Verkchrsausschus ; des Reichstags.

Die Lage.
Tiic innerpolit 'rsche Lage hatte sich in den 'Abendstunden

des Dienstag so zugespitzt, daß die Zenlrumsfrctktton des
Reichstags beschloß, ihren Vertreter iw Reichskadinett,
p. Guerard,  aus der Regierung abzuberufen.  Als
Minister v. Guärard dem Reichskanzler seinen Rücktritt
erklärte , bat ihn dieser, die endgültige Entscheidung noch bm
Mittwochmittag zu verschieben, da er — der Kanzler — noch
einen letzten Vermittlungsversuch  zu machen
beabsichtige. Das Zentrum erklärte sich damit einverstanden.

Mrttwochvormittag empfing der Reichskanzler nach--
einander von jeder Partei einen Minister , um sich mit ihnen
über die Lage auszusprechen . Er machte nochmals den amüber die Lage auszusprechen . Er machte nochmals den am
Tage zuvor abgelehnten Vermittlungsvorschlag , namuch daß
die' Deutsche Bolkspartei einen  Minister in Preußen
erhalte » soll , während das Zentrum i," Reich vorlausig auch
nur einen zweiten >v eiteren  Minister erhalt . Be¬
st im inte Garantien für die weitere Erfüllung der Wunsche
der Parteien wurden hiuzugefügt . Alsdann trat das Zen¬
trum zu einer Fraktionssitzung zusammen.

*

Nachtragshaushalt des Reichsverkehrs-
ministeriums.

Der Haushaltsausschuß des Reichstags begann am
-Mittwoch die Beratung des NachtragshaushaltS des Relchs-
verkehrsministeriums . Staatssekretär Gutbrod teilte zu Be-
qinn der Beratung nnt , der Minister habe rhu beauftragt,
seinem lebhaften Bedauern Ausdruck zu geben , daß er mfolgc
der politischen Lage verhindert sei, den Haushalt des Mm,
sterinms persönlich zu vertreten.

Einstimmig angenommen ivurdc ein Antrag , die Relchs-
rcqicrunq zu ersuche» , die wisienschaftliche Leistungsfähigkeit
der Seewart - in Hamburg nachzuprüse » . Zur Begründung
wurde daraus hingewiesen , daß Re -
wärtig in der Herstellung der « ec- und Wetterkarte!
ungefähr 14 Tage im voraus seien

nni

Der preußische Ministerpräsident beim
Reichspräsidenten.

Wie aus Berlin gemeldet wird , hat der Reichspräsi¬
dent den preußischen Ministerpräsidenten Braun empfangen.

Der Empfang steht offenbar nn Zusammenhang»>>
den preußisch-bayerischen Differenzen.

Das Mnderheiienrecht
vor dem Äölkerbund.

Erregung in Paris und Erstaunen in London über den
deutschen Antrag.

Die französische  Presse kommentiert teilweise sehr
erreät das Verlangen Strefemanns , die Minderheitenfrage
vor de« Völkerbundsrat zu bringen , und behauptet sogar , daß
die Initiative de'S deutschen Außenministers eine direkte um
drohäwe Antwort auf di« Elsaß -Debatte m der ranzostschei
Kammer darstelle . Ter „Jntransigeant " ist der Ansicht, wtz
Stresemann die Minderheitenfrage zu ungeeigneter Ze .. aup
L Stresemann aber habe seine Pläne . Die Ver^ mdwng '
der Sachverständigen wurden schwierig sein,
beainnt damit eine drohende Haltung ernzunehmen , oie
Meinung nach di« Alliierten nur veranlassen konnte , ihren
deutschen Schuldner nicht zu schonen.

un London  hat der deutsche Antrag , wie der diplonia-
rische' Korrespondent des „Daily Telegraph " meldet , starkes
Aufsehen hervorgerufeit . Man befürchtet offene Meinung-
^nhKwn > vi^ n Ln
t-n . Man habe bisher gehchft . ixiß St ^ se mm

Me Elfaßdebatte.
Fortsetzung der Aussprache in der französischen Kammer.

bi
bic

6. Jahrgang

Ter nächste Redner , der frühere Minister Reidel , einer
der wenigen , die in der Gesetzgebungskommission gegen d«
antonomistischen Ausnahmegesetze gestimmt hatte , erklärte,
er glaube nicht , daß die autonomistische Belvcgung eine Be¬
wegung des Verrats sei. Die meisten Autonom,sten ver¬
langten

ren Man »w  womiv - n — - seine DrohiE
öie Minderheitenfrage vor dem Völkerbund anfzurollen , Nichi
verwirklichen »vcrde.

Nachdem nun seftstehe, daß cs dem deutschen Außen»
minister mit der Mindcrhcitcnsrage sehr Ernst sei, wurden auch
andere Persönlichkeiten die tKelcgenl -eit ergreifen , um über die
Frage b« Minderheiten zu sprechen , « . a. Senator Tandnrand
fiir die französischen Kanadier.

»ivde dsieHusfeindliche Politik Herriots fiir die Verhält
«isse im Elsaß venmÄvorklich , Ums von Herrivt erregt wbge
ehnt wurde.

iUlUt yty i vmu’ |v *• i
gten einfach die Ausrcchterhaltung gewisser Sondergcsche

im Elsaß . Die Autonomisten seien nur Rcgionalistcn und
keine Separatisten . Reibet stellte sodann fest, daß die elsäs-
sischen Angelegenheiten in Paris außerordentlich langsam
behandelt würden . Die Steucrfrage wie die Zweisprachen-
irage harrten noch immer der Lösung . Wenn die französische
Negierung den Beweis habe , daß die Antonomistenbeloegung
mit deutschem Gclde unterstützt werde , warum unternehme
sic dann nicht einen Schritt bei der deutschen Regierung?

Die radikale , KammergrnPPc hat beschlossen,; 1 frei der
Schlußabstimniung über die Elsaß -Frage für die Tages¬
ordnung zu stimmen , die der Regierung das Vertrauen ans
spricht.

Poineare wird von deutscher Seite widerlegt.
In einer a m ! l i chc n deutschen Erklärung werden die

phantastischen Angaben Poincares , Deutschland wende für
die Auslandspropaganda 96 Millionen Mark auf und ein
großer Teil dieser Summe fließe ins Elsaß , Punkt für Punkt
widerlegt.

in

Spanien.
Primo de Rivera versucht zu beruhigen.

Wie ans M a d r i b berichtet wird , wendete sich der spa
sische Diktator Primo de Rivera gegen die Meldungen gewister

Blätter , die von einer Revolution in Spanien , Unruhen und
blutigen Kämpfen sprechen. Weder von den^ Aufständische»
noch von den regier,,ugStrenen Truppe » , sei eiu Schpst-.abge¬
geben worden.

Die Haltung der Truppen sei lolpl mit Ausnahme der¬
jenigen Artillcrieoffizicrc , die den Soldaten den Befehl gegeben
hätten , die Kasernen in Ciuda illeal zu verlassen . Gegen diese
Offiziere werde mit aller Strenge vorgegangen , werbeui Dies
st, die einzige Wahrheit aus Spanien.

Meuterei an Bord eines spanischen Kreuzers?
In englischen Berichten von der sranzlPfch -sPcttiischen

erwähnt , wonach au Bord des spa
Iaime ." eine Meuterei ausgebrochen

Grenze tverden Gerüchte

fei. Der Mitarbeiter . des „Evemng Standard will erfahr«
I.atzen, daß Primo de. Rivera die Entlastung von rund
Mann Truppen angeordnet habe. ' . . .

Der Ministerpräsident befürchtet , daß regier >ingsseindlick>e
Offiziere die Truppen für einen neuen Ausstand gegen me
Regierung benutzen könnten . Die zur Auslösung kommenden
oder bereits aufgelösten Truppen verteilten ,lch auf alle Waffen¬
gattungen . Ausgenommen seien nur die Truppen , d-c in
Marokko waren . Die Entlassung erfolge in Form eines vier-
monatigen Urlaubs bis zum Tage der normalen Dienst¬
entlassung.

Amerikas Seerüstung.
Die große Kreuzervorlage vom Senat endgüliig angenommen.

>t-n d -r französischen Kammer wurde die Aussprache über
'lläMkcke Frage fortgesetzt. Die Kammer erklärte zunächst,

... W der mUvnomistischen Abgeordneten Stürmet und
Haust sowie des Abgeordneten Montet fiir gültig . Der Abg.
der Rechten , Scäpiui , ein Kricgsblmder , machte in seiner

N.'«ii8?eindlicbe Politik Herriots

Wie aus W a s h i n g t o n berichtet wird , hat brr aineri
kanische Senat die Kreuzervorlage angenommen . An¬
nahme ersolgte mit 68 gegen 12 Stimmen . Rach der
tage werden bis >961 einschließlich jährlich N'" f Kreuze,
gebaut . ^ ,

'V,, der Aussprache erklärte der bekannte « enator Boray.
daß die Welt gegenwärtig weit mehr gerüstet sc, als >m
Fahre 191 -1. Der größte Betrag privater Steuern werde sm
Rüstungszwecke verwendet , weshalb jedes Programm zur Ver¬
minderung der Scerüstungen zu begrüßende '. Es s« Pflicht,
alle Mittel einzusetzen , um einen neuen Krieg zu vermeiden.
Ein Antrag Borays , der die Einberufung einer internatio¬
nalen Konferenz über das Seekriegsrecht verlangt , wurde als
Zusatz zur Flottenvorlage angenommen.

*

Der neue amerikanische Autzenminister.
-Rach einer Meldung aus New York werden in der Um

aebunq des künftigen Präsidenten Hoover die Mckdungen.
wonach der Generalgouverneur der Philippinen , Hewey ^ ew,s
Stimson.  zum Nachfolger Kelloggs,in der neuen Regie
ning ansersehen sei, in aller Form be st a i - g t.

Eine ner'.e Kälketvelle rrc Rußland.
Leningrad , 7. Februar , Ganz Rußland wird von einer

uugeheureü Kältewelle heinigesuchi. Moskau selbst hat heute
mi 'l 4t) Grad Celsius unter Rul ! de» käliesteu Tag seit der
Beisetzung Lenins erleb !. In Sibirien ist die Kälte so stark,
daß zahlreiche Schulen den Unterricht eingestellt haben . Bon
überall werden Zugverspätungcn gemeldet , die ans die starke
Kälte zurückznsührcn sind. An manchen Orten mußte der
Verkehr vollkommen eingestellt tverden . Selbst au der pro»
Nchen Küste der Krim , R-r russischen Riviera , herrscht bitter«
Kälte.



Lokales
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—r . Die Kälte läßt nach, aber noch kein Tauwetter.
Die Wetterlage ist milder geworden , aber nach den Be¬
richten der Wetterwarten ist Tauwetter noch nicht zu er¬
warten . vielmehr ist mit einem Anhalten der Kälte zu
rechNM- Trotz der zunehmenden Bewölkung sollen auch
Riederschlüge nicht eintreten . Die Luftbewegung wird
weiterhin schwach bleiben . Die Temperaturen werden
voraussichtlich nicht mehr so weit unter den Gefrierpunkt
gehen wie in den vorhergehenden Nächten . Auch besteht
die Möglichkeit eines leichten Schneefalles.

2. Voranzeige . Wie in letzter Nummer ersichtlich war,
tagt der närrische Hofstaat Sr . Majestät des Prinzen Car-
neval am Fastnachtmontag im „Kaiserhof " anläßlich des
Balles der „Liedertafel ". Weiter « Einzelheiten über den
Maskenball der „Liedertafel " werden am Samstag be¬
kanntgegeben.

Der Krennd.
Mit den Zeiten iva adeln sich auch die Begriffe . Nicht das

Wort bekommt eine neue Prägung , nur fein Sinn wird anders
gedeutet. Der Zeitgeist überstreich't es mit einem neuen Firnis,
damit es leichter faßlich ist. Läßt es sozusagen in aktuellem
Ausdruck rede». Im Zeitstil . Mit modernen Gesinnungs-
Varianten. Erweitert oder verengt, überzeugter und oberfläch¬
licher, je nach dem atmosphärischen Gehalt des betreffenden
Stadiums der Menschheitsentwicklung. Lebewesen, die ihrer¬
seits wieder das Produkt ihrer Zeit sind.

freunde in der Nor gingen schon immer mehrere Tausend
auf ein Lot. Denn dre Not lehrt nicht nur beten, sondern
auch Farbe bekennen. Sie ist die Nagelprobe auf das Exempel
billiger Worte. Der Freund ließ ehedem das eigene Leben, um
das wirklich zu sein, für was man ihn hielt. Freundschaft band
manchmal fester als Blut , das vererbt ist. Der Freund jedoch
trat uns als ein Mensch gegenüber, den nichts band außer dem,
was uns ihn als Mensch wertvoll machte. Er tvar nicht „guter",
-sondern„der" Kamerad, auf den man schwor, selbst ivenn alles
ringsum Lug und Trug wurde. Mein Freund war mein zwei¬
tes Ich.

Und tvas sind heute größtenteils Freunde ? Ein Ber-
g>iügungs „kltib"kam«rad, mit dem man den Inhalt zweifel¬
hafter Nächte verschleiert. Und so fort. Den Freund aber, der
-noch nicht „Freund ", sondern schlicht Freund tvar, de,i kann
man l-ente mit der Jupiterlampe suchen, wenn er sich als
solcher erweisen soll.

Bielleicht liegt dies daran, daß die Mehrzahl unserer Zeit
genoffen „stoffliche" Einkleidungen für „versachlichte" Begriffe
ist, mit denen unsere Gegenwart nichts Rechtes anzufangen
Weiß, iveil sie selbst noch nichts Rechtes wieder ist.

Sparverein Taunus . Seit Jahren hat dieses Jahr
wieder der Sparverein Taunus seine Auszahlung der
Spargelder morgen Freitag , den 8 . Febr . abend 8 .11 Uhr
ds . Jrs . im Gasthaus zum Taunus . Für ein gemütliches
Beisammensein ist bestens Sorge getragen , sowie für die
nötige Stimmung.

t Gesangverein Sängerbund . Am Fastnacht - Montag
findet im Saalbau „Zur Krone ", abends 8 Uhr 11 unser
Haupt -Maskenball statt . Am Fastnacht -Dienstag im Ber-
einsiokal „Frankfurter Hof" großer Masken -Rummel:

Das Komitee wird auf das Närrischste grüßen,
Drum kommt zum „Sängerbund"
Euch das Leben zu versüßen,
Bei Humor und Wein laß Sorgen vergessen sein,
Maskenball feiert man allemaft
Vergiß nicht am Dienstag beim Bummeln
Des „Sängerbund " großer Masken -Rummel
Im Bereinslokal oben im Saal
Treffpunkt der närrischen Welt,
Im „Frankfurter Hof " es doch Jedem gefällt.
Des „Sängerbund "Ruf erwidere mit Deinem Erscheinen
Drum sei bereit und halt Dich auf den Beinen.

Jung und Alt , Groß und Klein,
Geselligkeit findet man stets in unserem Verein.
Und zum Schluß ganz zum Schluß
Vergesse nicht den Abschiedsgruß,
In der kalten Dienstag -Nacht
Dann die Faffenacht verkracht,
Und die Geldbörs ist ? ha , ha , ha!

Kamümikraho.

Aus MH und Fern.
Ober-Ostern. (B o u der Blaufuchs  f a r m.) Die

im Herbst hier angelegte Blaufuchsfarm ist gegemvärtig mit
zwei Pärchen Blaufüchsen und einem Paar Waschbären besetzt.
Dank des kalten heurigen Winters haben sich die Einwanderer
aus Alaska gut eingelebt. Während die Blaufüchse rech! zu¬
traulich sind und vor Freude an dem prachtvollen Winter sich
im Schnee wälzen , lMteu sich die Waschbaren scheu in ihrem
Versteck.

A Gernsheim. (D ieGernshei me r Fähre wegen
Treibeis abgefahre  n.) Infolge stärken Treibeises
uiußle die Gernsheimer Fähre abgefahren iverden, so daß das
Uebersetzen von ÜLagen nicht inehr. stattfinden kam«. Per Per¬
sonenverkehr wird, soweit möglich, mit Nachen während der
Tageszeit aufrecht erhalten.

/X Frankfurt a. M . (Zuhälter und Betrüge  r .)
Einen guten ^Fang hat die Kriminalpolizei mit der Fest-
nähme des Schriftsetzers Hugo Schmiedecke gemacht.. Sch.
leistete einer - Frauensperson schon längere Zeit Zuhälter-
dienste. Einer älteren Hau sänge stell teu versprach er die Heirat
und schwindelte ihr 600 Mark ab, die er mit anderen Frauen
verpraßte.

A Frankfurt a. M > (Todessturz von der Kai«
m aut  t .) Im Osthasen decken wurde der 44jährige Buch¬
halter Welker tot aufgcfunden . Der Manu ist von der etwa
7!-- Meter hohen Kaimauer abgestürzt und auf das Eis ge¬
fallen, wo er wahrscheinlich zunächst bewußtlos liegen blieb
lind später erfroren ist.

A Frankfurt a. M. (S tädt i sche r Zu sch u ß fü r d i«
International « Liga für Frieden unk
Freiheit .) Eine Vorlage des Frankfurter Magistrats
verlangte einen Zuschuß von 2900 Reichsmark für die Inter¬
nationale Liga für Frieden und Freiheit . Nach längerer Debatte
nahm die Stadtverordnetenversammlung an> Dienstag gegen
die Stimmen der Rechten einschließlich der Deutschen Volks¬
partei und gegen die Stimmen der Kommunisten die Vor¬
lage an.

@urOirtiuuiiteiin im Eiskunstläufen.

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben st ein.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
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öd.  Fortsetzung.
Ten ganzen Vormittag ging Frau Gersdorfer dieser

Brief im Kopf herum . Irgend etwas beunruhigte sie daran,
doch konnte sie nicht daraus komnien, was es war.

Sie empfand es sehr ärgerlich , daß ihr Gatte gerade
heute nicht dahcrm war . Aber in Schlohstädt war alles ein
wenig außer Rand und Band durch die heute stattslndenoc
Bürgermeisterwaht Es hatte sich in letzter Zeit eine starke
Strömung gegen den bisherigen Bürgermeister , dem man
Lauheit und Nachlässigkeit vorwars , gebildet . In Dr . Ec¬
king. eineni sehr energischen, streng rechtlichen Mann , war
ein neuer Kandidat aufgestellt worden , dessen Wahl seine
Anhänger heute ourchzusetzen hofften.

Gelang diese Wahl , so war oies für Gersdorfer und
manche andere , ote bisher ungestört im Trüben fischen
konnten, ein harter Schlag.

Kein Wunoer also, daß es Herrn Leopold daheim keine
Ruhe gelassen hatte und er mit einigen Freunden im
„Roten Löwen " das Ergebnis der Wahl abwartere.

Eine Stunde nach Tisch kam er sehr verstimmt heim.
Dr . Erking wac wirklich zum Bürgermeister gewählt wor¬
den, und wie es nun mit den bisher so einträglichen Lieje-
rungsgejchäiten weitergehen werde, wußte kein Men,ch.

„Neue Besen kehren scharf. Ich sürchte, Erking wird
seine Nase in alles stecken und Hobinger jortan einen
schweren Stand haben."

Frau Gersdorfer . die sich sonst sehr lebhaft für die
Sache interessiert hätte , hörte heute mit halbem Ohr aus
die Auseinandersetzungen ihres MauneS.

„Von Gustl ist enolich ein ausführlicher Brief ge¬
kommen", iagte sie dann , die erste Pause benutzend und
schob Gersdorfer das Schreiben ihres Sohnes zu. „Bitte,
lies ihn aufmerksam . Ich kann nicht recht klug daraus
werden ."

Herr Leopold las den Bericht ves Sohnes , runzelte die
Stirn llnd sckiob die Briefblätter dann schweigend in den
Umschlag zurück.

Die Lektüre hatte seine Laune nicht verbessert.
„Nun , was hältst du von dieser Familie Ehoüonska ?"
„Nickis natürlich ", antwortete er verdrießlich . „Pol¬

nische Wirtschaft . Gustl hat sich natürlich Hals über Kopf
in die geschiedene Frau verliebt und hängt vorläufig fest
in ihren Netzen."

„Um Gotteswillen — das glaubst du wirklich?"
„Was venn sonst? Man tann es ja zwischen den

Zeilen lesen. Wahrscheinlich sieht sie noch leidlich fimg
und hübsch aus . Da ist nichts zu machen. Man muß nock-
froh sein , daß der Mann noch lebt . Sonst brächte sie den
Jungen am Enoe noch dazu , sie zu heiraten . Zu dumm,
daß Gustl sich aus solchen Blödsinn einließ !"

Frau Magoalena war außer sich. Am liebsten wäre
sie nun sofort nach Warschau gefahren , um ihren Sohn
aus den Netzen dieser Circe mit Gewalt zu befreien.

Aber ihr Mann machte ihr begreiflich , daß da jede
Einmischung nur Oe ! ins Feuer wäre . Nichts dergleichen
tun sei am klügsten Derlei Dinge gingen dann von selbst
vorüber und Gustl sei ja gottlob keiner von den allzu
Beständigen.

Immerhin — die glänzende Heirat wurde dadurch nun
wieder in unbestimmte Entfernung geschoben! Das brachte
Frau Magdalene am meisten auf . Es dauerte lauge , ehe
sie sich entschließen konnte, Gustavs Brief zu beantworten,
und dann überging sie die Familie Chodonska völlig mit
Stillschweigen.

In Schlohstädt floß das Leben ziemlich gleichmäßig
dahin , abgesehen von einzelnen Lokalerelgnisjen , die vor¬
übergehend alles in Bewegung setzten.

So zum Beispiel Cälia Heschls Heirat mit Alfred
Stonner , die mit großer Pracht gefeiert wurde und eine
Woche lang in allen Häusern den ausschließlichen Ge¬
sprächsstofs biioete . Dann Thilde Hobingers Verlobung
mit Ehrhardt , die schon acht Tage später wieder ausein¬
anderging und gleichfalls viel besprochen wurde.

Es hieß. Thilde habe sich mit Ehrhardt nur verlobt,
weil sie dadurch einer Werbung Kassatis auSweichen wvlUe,
der sie schon lange umschwärinte und sich durchaus nicht

lad !- (<
Ä!il i, gfc * 2 «wohnerA Frankfurt a. M. <De r Etat der

f n r r a . M . — Ei » Fehlbetrag von  4 , 1 M" *
Mark .) Der Oberbürgermeister Dr . LaicknuaHt
Stadtverordnetenversammlung den Voranschlag ^ jv;
Frankfurt a . M . fiir 1929/30 vor. Er führt daz>tt§ V fc* w?
der wirtschaftliche Rückgang auch im Jahre 1*® ftftnr...?. .iv - 0 -• U
würdei nnrifcyafttlcye Nucrgaug aua- im Tjayre ,7‘ ut9icti 6'vhfniit(

ürdc, tvaö sich schon aus der starken Steigerung »»ch r,. f . rrf  .
loseuziffer ergibt. Nach einem Rückblick auf fĉ M ^ uler 'aus

Schwierigkeiten, die der Aufstellung «uw» etiiv, o~rV 77,"
.Haushaltsplanes für 1929 entgegengestanden ' > oc>i>0 Met
Etat schließt in Einnahme und Ausgabe mit " »mgebaut.
(i. V . 149 976 000 Rin .). Es ergibt sich ein unÄ « l .»11 erneuern
betrag von 4,1 Mill . Rin ., der durch Steuer » werden,
soll. Der Magistrat schlägt vor eine .Hansang l̂z.!

. . • - ~ (Durvon der eine Einnahine von 1,1 Mill . Rm . ertvariti ^ ^
Erhöhung der Grnndvermögensstener von 200 ". Feuer zerstö
Prozent (Mehreinnohnic .1,4 Mill . Rn «.) und eif* s( e,tI Schweines !,
der Gelverbrertraassterrer von 400 auf 460 Prv , Diehl, das
einuahnle 1,6 Mill . Rm .). Daß dieser Voranscĥ « ^ ^ löscht werde!
Entwicklung der wirisckMftlichen Konfunktur und d>- T «ferkeln umkai
heit der FinanzauSgleichsregelung fiir 1929 schwere' >„«as erheblich
rungsrnöglichkeiten ausgcsetzt bleibt, wurde beson̂ . 9t noch nicht er
Am Schluß seiner Rede kam Oberbürgermeister. . f«!ontabaur. (10
mann auch auf die Verfassungs- , Gebiets -- und «c Empfänger de
reform zu sprechen, die er als wichtigste inuerdeu'A »Mer j
bezeichnete. Die Fortschritte, die auf diesem Gebwf leOten 101.
1928 erzielt worden seien, lägen indessen mehr aus »" ' Sein erster Anti
Gebiet in der öffentlichen Erörterung ans breiter p! M, daß ex ,>ock; 8
daß bisher den vielen Worten Taten gefolgt siird.
der Diskussionen des letzten Jahres dürfe das ^ wLj,. „ h „ ..
Erkenntnis bezeichnet iverden, daß die Endtvsung L .- ... ' .IICHÜJUHV ojr. , 0e5 S)> rs -
lificrk Einheitsstaat tverhe. Als ein, besonders ^
voller Vorgang müsse die Tatsache l>ezeichnct rveri«^ "

c großen Zahl der literarischen und theoretische'' ^ L fder 5£it «am oer mewn ci),'» uno i^ oreii«̂ - . HÜPrech„na „,it
praktischer Vorschlag erwachsen fti. dergen ein prarii,cyer i-ror-cytag ern-acyzen pi, «i - -- ^ _oen

merksamkeit um deswillen beanspruche, tveil er ^ >,1, 0
aktiven Minister eines beteiligten Staates ausgehr, a
btt  Vorschlag des hessischen Ministers Leuschnel. A» >teh
mich", so führte der Oberbürgermeister weiter A K ge omr

Stellungnahme hierzu schon um desw>"H^^ ^ ich ^
r Vorschlag sich in erster Linie aih die ^
Landesregierung richtet und zunächst von /

aus eine Beanttvortuiig erfolgen muß. (L

HÄ
F U

tveil dieser Vorschlag sich in erster Linie an_^ „ 5/ Stci w
preußische Landesregierung richtet und zunächst von-̂

^ ler insSchicksal Frankfurts mit den in dem Leusck-nerschen.b ^ ^ ^ ins ß
geworfti .en Fragen in so entscheî nder Wvise R ' ^eaeve»7eine aktive Mitwirkung unserer Stadt zu gegê M
selbstverständlich mi  betrachten ist. Der Gekmnkê 19. v̂ezen
Einheitsstaates hat wohl in keiner anderen Stadt tyL,, bernßn

- ^ - skirche. , ,8'"'he:tstvesens

Mn

Preußischen

Zel geschlagen wie in der Stadt der Paulskirche. . ^ n, r
A Groß-Krohen bürg. (U n g I ü cksfa II

folge .) Der Scchosser Otto Heinz tvar an der
mit arbeiten an der Starkstromleitung beschäftigt- w,
rührung der elektrischenLeitung stürzte Heinz vo»
aus den Hinterkopf. Infolge Scl-ädelbrnchs st"! '
nach seiner Einlieferüng im Krankenhaus. ^ 1
37 Jahre alt und hinterläßt eine Witwe M ßiA-F *̂ cn 01
mündigen Kindern . , Efbwte solle,'

st recke .)
der durch ^ _ , „ ,
.Ihtröe „Am Zollstock" ein mit drei Herren >««!<»,„ tr- . . r.
schlitten gegen ein Brückengeländer. Dem einen, "?,- • 1
der Unterkiefer zerschmettert und die Zunge gelE , } ik'
dem erlitt er eine Gehirnerschütterung, die b?.Ä ^
kanren mit Beinbruch bezw. Verletzung der KnicsV. husges

weebaden. (St

Rodheim. (Auf de m Eise deru « S ^ Dintes ^ i75jährige Johannes Holl 9 kam auf dem Eift , -m
ftiner Wohnung gebildet hatte, zu Fall . Er mußte . -- uverletzi
teni Armbruch in das Krankenhaus nach Friedot .1 (
werden. , Q ^ dach. (R 0 d

A Bad Nauheim. (V 0m Tanz in deu ^ besonder-
dem Hofgut Wickstadt beschäftigte Brennmeister Ä '!>«», ,*e'”c (
in der Nacht den Ball eines Schützenvereins mitd̂ ^! >u eine
erschoß sich am frühen Morgen auf seinem Zi '"''̂
Tisch, an dem die Leiche auf einem Stuhl sitzend ^

StQ‘ wurde ihm
itljvn . Ein an!

wurde, lag ein Zettel . Die Schrift tvar ober dur̂ e,u  Mädchen
ständig unleserlich getvorden; es konnte auch _
gestellt werden, tvas den Mann in den Tod qeir«8" ^ f p,

‘_ > .e> und O
, h c l b ist in !

länger Hinhalten liest. Thilde hatte Kasjati ^ / t̂zenopcr<rtlor
gemacht und dieser forderte ernstlich, daß sŵ^D ^ ^srv. Hsinesel
jeden Verkehr mit anderen Herren ausgeben
sich ober Thilo « ourchaus nicht verstehen, wohtd.

9. ft} . *

Daraus verlegte sich Assessor Kassati auss O i 1̂ «« und wurd_ ’iti vl
seiner Angebeteten , legte dem alten Hobinger ^^ >M ^WPnellsch,̂ a
Sündenregister seines Töchterchcns vor und Beines t
preislich zu machen, daß es höchste Zeit sei, ~ r  1915 w

wste Hänoc zu legen . Spc-
G'*'”  ebenso nachsichtigen als bequemeit '^ >tde 19

ganze Geschichte äußerst lästig . Tenn erstens ' i» Azck. Nach der
daheim höchst ungern den Wan -Wau, zweite ' ^ H.r " 1-ge» Die
oeoe » Tbikdes Mandmerk üherliauvt niclii auf " . e »Ä > ' ehemalicgegen Thildes Mundlverk überhaupt nicht ans , 1 "hemalft

chtetc er sich vor nichts so sehr als vor ilitt'^ jß ^ . "" er beim
Anderseits ersah er aus Assessor Kassatis y % . April 192;

gen, daß sein Töcütcrlein höchst unbesonnen g " « t ..Brer

fürchtete er sich vor nichts so sehr als vor ihr"̂ iE^ er beim
. . ■ - ' . “ " itlS ‘

t »er „Bre
und dabei in aller Harmlosigkeit um ihren i-^ ^ w crstcn (
kommen würde, wenn man ihr nicht das Hanw- e

anste Vorstellungen , die Herr Hobinger « {pi* !, ‘(9. öuf ©>
den von Thiloe sofort mit aufgebrachten Geg ?'̂ , « ^ noch r
Schweigen gebracht und dann zur Vorsicht noch
ertränkt. . r. K

Fluchtartig , wie ein begossener Pudel , verucv
binger dann oas Haus , um sich bei seinem Täi 'whxss
von den Aufregungen oes häuslichen Famil » >)
erholen.

Immerhin wurde es ihm mit jedem Gla§
daß "in der Sache etwas geschehen müsse. @0
eine Stunde später daheim der Bierjunge aus O >
Adler erschien und ein Briefchen für FräU
brachte. .&

Es war von ihrem Vater und lautete ziew '"' „

Ein au«

zum Z

mtf fit.

All
^ Unfall, dc
!*• Schi

An
ftfen von ,a« ein

„Liebe Thiloe , so geht es wirklich nicht ^ k D »»sa!s« beide
Du alle an oer Nase herumziehst und tew^ '»»^ wnden.XJU  UUt Uli , A\, .
Tn bist schon im Gerede, wie mir Kassati or,
kann Dir passieren, baß dann zuletzt Dich &
Ich verlange daher aus bas ernstlichste,
eine Auswahl triffst und Dich binnen 24 r,
einem Deiner Bewerber verlobst, damit eiuw f«

(FortsetzU"!'

'u ’̂ 'n̂ äfc Fr
1tikj?1 s°:? ^3jähri
Wa» 8I c^ a



k, ,I- . a M- (Gasrvhrbrnch .) Schon länge«
a \ 'jjiil ftS!."* Bewohner eines .HaustS an der Burgjtroße ach

^ ^ ^ ?uch anftnerkfam geworden. Erst nachdem ein
%nr̂ t'idikti " di ^Utraße aufgerissen worden war , konnte die Bruch,
«tot EuuV gesunden und der Sch.rden ausgebe,stri

.. oeC sich fast überall dasselbe Bild : wegerr der
S ^ q -nrnq t*1 ft Erdkruste kann das Gas nicht nach oben «mV

ilcĥ a-!s "dch^ ^ f° einen Ausweg durch die Kellerlvände
Lch
Ul,

»MiüeT" aoou weerer lange „Ä-lireli» ,en-Lnnnel iuilv
^be'ücht 16Ẑ ftnTst»Mgebaut. Man ist dabei, den Unterbau der

nm au, ■

^rörw "i-e '' (Berbesserung des Schlüchte -r»
ina eines aû ^ - els .) Der zwischen Schlüchtern und Flieden
rjlx *,, k̂ ben-, 3550 Meter lange „Distelrasen -Tunnel " wirditanden KabeirM̂ ."̂ 3550 Meter lange „Distelrasen-Tunnel " wird
be mit iw ®, «mgebaut. Man ist dabei, den Unterbau der
ich ein ungrdch tz,.I zu erneuern. Da die Arbeiten zumeist nachts
Steuer» gedcch,-M werden, erleidet der Zugverkehr keinerlei

e .HousangesM ™8«%

utte an die
zunächst von

Rm . erwaria"̂ msscld. (D n r ch Feuersbru  u st z e r st ö r t.)
von 200 Pw« n, Feuer zerstört wurden in Brauerschwend eine

m.) und eint > cm Schweinestall und ein Holzschuppen des Land.
«f » fltff . . ' m CV' " "

inktur
chwe

.. beion"̂

.ürgermcister̂ Montabaur. (101 Jahre alt .) Der älteste Inda
uets -- und r Empfänger der Laudesversichcrungsanstalt Rhein-
'te inuerdeu ch. >Mer in  Baumbach , begeht in den nächsten
nestm Geb»' . üttien 101. Geburtstag . Schupp bezieht stit 34 Jahren
;n mehr aus - re„, Antrag wurde 1891 mit der Begründung
auf breiter AM , daß xx ,^ ch KO Pfennige biß 1 Mark pro Tagvcr-

bct! :sk4-a' b L. (Säuger tag des Unterlahu-
inders^ htue.5 N assanifchen Sängerbünde s.) a.er

-! merd->t des Staues Unterlahn in, Nassanischen Sänger-
rtr- «viiitfKii6>J auf einer am 3. Februar in Bad Ems gepslo-

mit dem MGB . „Harmonia " Diez als
Si  ct »f t ir,7 Gau-Sängertag am 5. Mai 1929 . Bet gutem

toa ^ .«ncbe. ^ äfcL”r Vortrag einiger Lieder durch einen aus etwa
, g^ .cKnter. fivf 1'11 bestellenden Maflenchvr auf dem Diczer Markt»
d- ? Äier ^ Ansicht genommen . An diestr. Auftakt, der der Wer-
' deutsche Lied dienen soll, schließt sich dann das

WC 1, dem (;'km angehörenden Gesangvereine as zweiStadt an.
D r.
b e.

s-
| U"U<lmnK ^f Ems . (Landtagsabgeordneter
euschnerfch«"! i .\ , ' * s R e i ch sge  s u n d h e i t sa  m 1 be
er Weist vev' fts« l»ltatsrat Dr . Stcmmler,,Mitglied der Zentrilms-
.<■5i?"eft>flebcllt<!<dh ’ t-̂ oußischen Landtags , der vom Reichsrat in dessen
, brfj Lä®*** 19. Dezember 1928 zum Mitglied des Reichs-
«reu Stadt dtt' Samtes berustn wurde, gehört dieser obersten Behörde
nilskirche." , ,8ffvhe:tsivestns auf Grund diestr Wahl für die Zeit

-s fall in > l^ ««ar  1929 bis 30 . Dezember 1933 an.
ir an der 9̂ jp‘ b’~

de
Die

voman der «grille . (Iu ng - R o l e ° K re uz - Tagung .) L
beickältigt- ' Jugendgrnppe Baterlandischer Frauenvereine Vv>.

- . - gn^ftfmbct nach Beschluß des .Hauptvorstandes in Ber
mZ ltori Z  Jttni bis 1. Juli in Eltville statt.

nkenhÄi«. ^ i? 'ffbaden. (S t ä d t i s che E h r e n z e t che n.) Für
Mt,st,- nri! f L, {| ta0eii aus turnerischem, sportlichem und ge»
Wtttve ^ Gebiete sollen in Zukunft eine Plakette nebst Rabe!

, . , & o Wiesbaden in Bronze , Silber und Gold durch den
.' tichc & , 1 pniciftpr horTioivn werden. Urir Erlanauna künst-

»l'Nl pkNLIl J*V.t  wf '** v U ) l Ulü l vv v ,. . . ,
q.. at>fpol(£f ji *"® 70jährige Witwe in ihrer Wohnung auf dem
nm die Leben ein Ende gemacht. Sie wurde an dermg. die 1- oi

der KwcM

nem Zin'ifÄ
uhl sitzendI

verliehen werden. Zur Erlangung fünft
Estrgchauw ^̂ twürfc wird unter den Wiesbadener Künstler» ein
'bfleighunfou veranstaltet werden.
»st̂^wnen Wt (Selb  st itto r d.) In einem Anfall von Trüb¬em etnei». .„ckH -y...., . ' . — -w, . „„4 ivn,

^ ®thängt ansgefunden.
v e r u ii g >̂ (S chw e r g e st ü r z t.) Der 37jährige Heinrich
dem Eist, Dintesheim kam auf der Straße zu Fall und

l Er niußtkf , ^ Hirnverletzung, die den sofortigen Tod zur Folge
ach Frirdkebi ^ ^

Erbach . (R v d e l u n f ä l l e.l Im Fürstenlager wtri
,, , de n besonders stark betrieben. Leider sind aber auch
cnnmeister dort keine Seltenhett . Ein junger Monn ger»e:
'reins .̂ ®>n in eine S êrtiesuna. Durch die Wucht der Ge-

SsC ' wurde ihm der Unterschenkel umgedrehl und drei-
,, ünx* ?«. Ein anderer junger Mann erlitt einen Bein-

aber ®'« Mädchen einen Armbrnck.

'Tod1etr> Freiherrv. Hüneseld gestorben.
—^ l»^ 0n=  und Ostasienslieger Ehrenfried Günther Frhr.

-j!" tA)' ®ld ist in Berlin  im Westsanatonum nach ge-
% ^genoperation entschlafen.Kassati , S 'Ä

daß ’ft j*1 v- Hünefeld wurde 1892 in Königsberg (Preußen)
Geben Bei Beginn des Krieges >var er als freiwilliger
im woittji .,! W Qmx't -um Stabe der Marinestation in Flandern
iti auss - !̂ ®kt und wurde im September 1910 vor Antwerpen
obinger ^ ^ «opnellschuß an beiden Beinen schwer verwundet Die
Ulli) flH*/ "lUcä 53̂ ’ • / • ^ . v«AU/tvnv itttlTtnr«Vrnrir

‘it sei
b®s Beines verhinderte ihn an weiterer militärischer

1915 wurde er deshalb vom Auswärtigen Amt
Speziaianfträgei, nach Konstantinopel und

einen Pap'^ 'E 'bt. E,^ e 191G kam er als Vizekonsul nach Mastrich
> erstens A,»?-.. Nach der Revolution nahm er seinen Abschied

zweite«" $ 'Xj !/artigen Dienst und verbrachte die nächsten Jahre
bl auf « 'Wfl"« ehemaligen deutschen Kronprinzen in Wiringen.
vor ihec^ Htz, ^ var er beim Norddeutschen Lloyd in Bremen.

aus
ihren y ;C « nt ersten geglückten Ost-Wcst-Flug. Am 14. Aprils Pinnt 11" riih,. *c bif g)» « , .,« M«wn W.'Wfa «ith eiiractretenen

^ ir
-]»■m -t , » ' * '•*' ** 1111 —v - --- - -

Kassatw '/ % st April 1928 starteten v. Hünefeld, Köhl und Fitz-
mnen öt‘1  der „Bremen " ans dem Flugplatz Baldonnell tn

ihren M ersten geglückten Ost-Wcst-Flug. Am 14. April
rs Handy b-tc „Bremen " wegen Nebels und eingctretenen
. .m Ä ««f Grrenlh Island . Im ML̂ z 1928 unter-
n Gege"^ l ^ '"d „och einen Ostasienslug, der ihn nach Tokio
cht noch 1

ei, verlieb Ä
in Tänstv.I'
Family ^

Aus aller Welt.
Unfall an Bord eines Hamburger Dampfers.

GlaSAtz  Dampfers „Deike Riekmers" ereignete sich ein
-. So Unfall, dem auch ein Menschenleben zum Opfer
ge aus .",, Das Schiff,  das sich ans einer Zwischcnrerst von
- Fra« 1' L £ 8 nach Antwerpen befand, wurde bei seiner An-

El Im Eise sestgesroreu. In dem holländisÜM Grenz
orte Tvlkamer  gerieten zwei Jungen ans dem Nachhanst.
ivege vom Wege ab und stürzten in ein ttefes Wasserloch
Erst nach zweitägigem Suchen wurde der ältere ^ unge »n.
Eist festgefroren und später der jüngere unter dem Eist ats
Leichen gefunden.

El Der letzte große Schlag des Spritschmugglerkönigs miß¬
glückt. Bei dem in der Nähe von Larvik (Norwegen ) von
Zollbeamten ailfgebrachteii Spritschmuggler -Kutter handelt
es sich um das Lagerschiff des Spritschmugglcrkonigs Bremer.
Bremer, der kürzlich Pressevertretern gegenüber seine Absicht
kundgab, die Spritschmuggelei anszugeben, hat allem Anschcm
nach' versucht, vorher noch einen großen Schlag zu tun, dri
er angeblich vor dem Ruin stand. Er hatte sich mit einem Hol¬
länder verbündet und 21000 Kannen mit 17 500 Liter hol¬
ländischen Sprits an Bord genommen . In der Nähe von Lar¬
vik geriet der Kutter, der von norwegischen Zollbeamten ver¬
folgt wurde, auf Grund. Ehe Bremer mit seinen Helstrshelfern
den Kutter verließ, legten sie im Maschinenraum Feuer an,
das jedoch von den Zollbeamten , die kurz darauf eintrasen, ge¬
löscht werden konnte. Zwei Genossen des Spritschmuggler-
königs sind verhaftet worden. Bremer stll'st entging mir
knapp der Verhaftung.

El Zwischenfall in einem .Köwvoer Kino. Zu einem auf¬
regenden Zwischenfall, der eines politischen Beigeschmacks
nicht entbehrt, kam es zu K o w n o in einem Kino. Es lvurde
ein Film vorgeführt, der in Polen spielt und in dem polnische
Schauspieler Mitwirken. Mehrere Burschen, anscheinend Stu¬
denten, die mit Revolvern bewaffnet waren, gingen in den
Bobführungsräum , zerstörten den Porführapparät und ver¬
brannten den Film . Sie konnten unerkannt entkommen.

El Bier Tote bei den Zusammenstößen in Eolombo . Die
Zusammenstöße in Colo  m b o zwischen Polizei ^und Mit¬
gliedern der Arbeikerunion, die auf die Ausrufung eines
Eisenbahnerstreiks zurückzuführen waren , sind nach weiteren
Berichten aus Colombo ernster getvesen als es zuerst den An¬
schein hatte. Bier Personen , vielleicht sogar noch mehr, sollen
im Laufe der Zusammenstöße getötet und eine große Anzahl
verwundet worden sein. Im Zusammenhang mit den Un¬
ruhen sind acht Personen verhaftet worden.

El Großseuer in New ?)ork. Das im Stadtteil B r o n $
bei New Dorf  am Hndson-Flnß gelegene, 25 Zimmer um¬
fassende Fachwerk-Steinhaus des Finanzmannes Otto Marx
ist durch ein Großfeuer vernichtet worden. Das Gebäude ent¬
hielt wertvolle Teppiche, eine Bücherei, hochwertige Gemälde,
u. a . einen Reinbrandt., Der Wert des Gebäudes wird aus
500 000 Dollar , der Gesamtschaden auf eine Million Dollar
geschätzt. Außerdem ist unter den Brandruinen ein Geld-
schrank mit Juwelen im Werte von 150 000 Dollar begraben.
Der Brand wurde durch einen Flieger entdeckt, der die Nach¬
barschaft dadurch alarmierte , daß er um das brennende Ge-
bände niedrige Kreist flog. Die Löscharbeiten waren durch die
grimmige Kälte behindert.

El Zwanzig Matrosen ertrunken? Nach Meldungen ans
Madrid hat ein Sturm im Hafen von Corcubion  in der
Nähe von Kap Fimsterre schweren Schaden angerichtet. Ver¬
schiedene im Hafcil vor Anker liegende Schisst sind gesunken.
Zwanzig Matrosen , die vermißt werden, sind, wie man be¬
fürchtet, ertrunken.

Die landwirtjcl>ifttic!)e Betriebszählung vom 16. Juni 1928
ergab über die Bodenbennhnng , daß von der insgesamt
11,6 Millionen Hektar umfassenden Gesamtfläche aller land¬
wirtschaftlichen Betriebe 25,6 Millionen Hektar — 61,5 v. H.
als landwirtschaftlich benutzte Flüche  bezeich¬
net wurden, während der Rest, rund 16 Millionen Hektar
~ 38,5 v. H., hauptsächlich aus Waldland (28,9 v. H.), Oed-
und Unland (4,6 v. H.), geringen Weiden und Hutungen
(2,8 v. H.), in Privateigentum befindlichen Fischgewässern
(0,6 v. Hi) sowie aus Haus- und Hoft-äumen, Ziergärten,
Wegen usw.- (insgesamt 1,6 v. H.) bestand. Das Säfanbild
bringt nun klar zum Ausdruck, daß der Anteil der landwirt-
schaftlich genutzten Fläche tu den einzelnen Größenklassen am
größten bei den kleinbäuerlichen Betrieben (mit 73,6 v. H.),
am kleinsten bei den Großbetrieben von 100 bis 200 Hektar
(mit 62,4 v. H.) ist, bei welch letzteren dagegen die Forst-
flüchen am ausgedehntesten (mit 30 v . H.) vertreten sind; die
klein- und mittelbäüerüchen Betriebe haben naturgemäß den
verhälttiismäßig geringsten Waldbesitz, der jedoch immerhin
noch 16,7 bis 18,6 v. H. betrügt. Die neben dem Waldland
oben näher l»e,zeichneten nichtlandmirtschastlich genutzten
Flächen — im Schaubiid als „übrige Fläche" bezeichnet —
haben ihre geringste Ausdehnung in den ausgesprochenen
Großbetrieben (7,6 bis 7,3 v. H.), wenn man von den Be¬
trieben mit 0 Ar landwirtschaftlich genutzter Flüche, also den
reinen Forstbetrieben, absieht, während ihr höchster Anteil
(mit 11,9 v. H.) aus die großbäuerlichen Betriebe von 50 dis
100 Hektar entfällt.

□ Keine städtische Unterstützung des Roseunwutagszugei
in Düsseldorf. Die Stadtverordnetenversammlung in
Düsseldorf  lehnte eine Magistratsvorlage ab, wonach aus
den Erübrigungeu aus dem Kredit für Festlichkeiten vom
5-etzten städtischen VorQuschlage bet Betra-g von 10 000  vJam
für den RosenmontagHzug gegeben tverden sollen. Die Lumme
soll der Kohlenversövgung zttgesührt werden. Der Ober-
büvgermeister trat für die Borlage ein und meinte : Warum
man gerade den RosennivntagSzug in der langen Kette der
Feste leiden lassen wolle , sei unerfindlich: „Dann müßte man
auch den Monat Mai unter Polizeiaufsicht stellen", wenn man
den Karneval so cinschäbt.

24 Tote und 116 Verletzte in Bombay.
Kairo, ?. Februar . Nach hier vorliegenden Metdunge«

aus Bombay kam es zu neuen Zusammenstößen »wischen Hmdus
und Pathans . Die Zahl der Toten hat sich ans 24 erhöht und
die der Verwundeten ans 116. Unter de« Toten beftnden sich
vier Polizeibeamte.

Ser Vermittlung-Vorschlag
de- Reichskanzlers.

Berlin , 7. Februar . Der Berrnittlungsvorschlag, de«

Der prvzeß gegen die ^Zmmerlrev '*' Leute
Weitere Zeugenvernehmungen.

Jir dem Prozeß gegen die Mitglieder des Vereins „Immer-
treu" wurden Zeugen über den Vorfall vernommen , bei dem
eine Straßenbahn ongchalten , ein Zimmermann vom Wagen
herunterqerissen und verprügelt worden sein soll. Als Later
kommen nach der Anklage die Angeklagten Höhne und
Steinke  in Frage . Ter Antoführer Herrmann,  der
.«iestn Vorfall beobachtet hat, war nicht in der Lage, einen
der Angeklagten als Täter wiederzuerkennen. Dasselbe gilt von
dem Führer der Straßenbahn . Auch der Maurer Hagel , der
von der Straßenbahn heruntergeschlagen und mißhandelt
wurde, erkennt keinen bei Angeklagten, weil er, wie er sagt,
schon halb bewußtlos gewesen sei.

Bei der Vernehmung eines der nächsten Zeugen kam es
zu einem Zwischenfall. Der Vorsitzende fragte den Zeugen , »vaS
er denn auf dem Wege zunt Lokal, in das er gerustn wurde,
getan habe, ob er etwa „Deutschland, Deutschland über alles"
gepfiffen habe. Bei diestr Frage rief der bereits vernommene
Zimmermonn Benz  von i>« ('Zeugenbank: „Pfui !" Der
Zeuge wurde vorgerufen und erklärte, die Zimmerleute würden
hier anscheinend als dumme Jungens hingestellt. Das Gericht
wird über eine Ordnungsstrafe für den Zeugen beschließen. Im
übrigen bekundete ein Zeuge, daß man tvie Wölfe auf d,e
Ziinmerleute losgegangen sti. Weiler wurde eine Zeugin
vernommen , die iÄvon wissen wollte , daß der Verein „Immer«
treu" für g ü n st i g e Aussagen  1.50 Mark zahle.  Sie
nannte einen Mann , der diest Aenßernng gemacht haben sollte.
Der Zeuge wurde sofort vernommen , will aber nichts davon
wissen.

Ein befristete- Ultimatum de- Zentrums.
Berlin,  7 . Februar . Die Aenirumslraltio » des Reichs,

tages trat am Mittwochnachmittag, nachdem der Fraktions¬
vorstand und der geschäftssührende Parteivorstand in mehr¬
stündigen Besprechungen zu dem Vorschlag des Reichskanzlers
Müller Stellung genommen l-aiien » zu einer Sitzung^znsam-
men. Nach einer eingehenden Besprechung kam die Fraktion
zu folgendem Ergebnis:

1. Ter Vorschlag des Reichskanzlers Müller und der an
der Besprechung mit ihm teilgeuomwene Min 'ster stellt eine
Aerschkechternng der früheren Po schlage dar und ist für das
Zentr» ,-! unannehmboe.

2. Eine Gleichzeitigkeit der Nmblld'.'.ng der Rcgierunigen
im Reich und in Preußen lehnt die Zentruinsfraktion des
Reichstages im Augenblick aus zwingenden sachlichen Gründen
ab. Die drei Minister , die das Zentrum im Reich für sich
in Anspruch nimmt, sind umgehend zu bestelle».

3. Unter der Voraussetzung der Erfüllung des Punktes 2
ist der Partcivorsitzcnde, Abgeordneter Kaas , bereit, die
Zentrumsfraktion des Preußischen Landtges zu bitten, der
T . B . P . zwei Sitze im Kabinett znzugestehen. Wenn dies»
Verhandlungen nicht noch am Mittwochabend bis 10 Uhr
zum Erfolg führen» wird der Reichsverkchrsminister von
Guärard von ber Zentrumsfraktion aus der Rcichsntzliernng
zurückgezogenwerden.

Die lloruhrü in Vombah.
Englische Truppen greifen ein.

Die Unruhen in Bombay haben sich in verschärfter Form
wiederholt. Ein starkes englisches Trnppenanfgebot mußte
in die Unruhebezirke entsandt werden. Die Zahl der bei den
Zusammenstößen getöteten Personen,  zumeist Pan-
thans , ist a u f 12 g e st i e g e n. Ein Hindu ist durch Messer-
stiche schwer verletzt ivordcii. Sechs Polizisten wurde» gleich¬
falls verletzt. Säintlichc Geschäfte sind inzwischen wieder gc-
schlossen worden. Ebenso ruht die Arbeit in allen Baumwoll¬
spinnereien. Der Gouverneur von Bombay hat seine Reise
nach New -Delhi aus unbestimmte Zeit verschoben. In Bombay
gewinnt die Uebcrzeugimg an Boden, daß die Gerüchte über
Verschleppung von Kindern fiir Opferzwecke durch die Pan-
tlians nur ein Vorwand für den Angriff gegen sie waren , der
eigentliche Grund dagegen in ihrer Streikbrecheravbcit zu
suchen ist-

Nach den letzte» Meldungen aus Bombay sind bei den
letzten Zusammenstößen 18 Personen getötet und 114 verwun¬
det Worden. An den Straßenkreuzungen im Norden der Stavi
sind vielfach Maschinengewehre aufgestellt worden. Die Be¬
völkerung ist in großer Aufregung.

Reichskanzler Müller gemacht hat, ,on angeona ) oapm
daß arundiätzlich der Anspruch des Zentrums auf drei Minister,
fitze im Reichökabinett anerkannt wird , daß ferner der Anspruch
der Deutschen Bolkspartei auf zwei Ministerien in Preu ^ n
«rnndfätzlich ebenfalls anerkannt wird. Die Deutsche Bol » -
Partei fall es begrüßen, daß der Vorsitzende der Zentrumspartei,
der Abq. Kaas , sich verpflichtet bat. allen feinen Einfluß ank » '
bieten, ' um eine Erweiterung der Regierung in Preuße « z«
erwirken. Endlich soll dem Zentrum »n Reich zunächst er«
rveiterer Sitz im Kabinett und zlvar das Justizmimsterru«
sofort znfallen, das dritte Ministerium aber erst, tvenu d,c Er-
lveiterung der Regierung in Preußen erfolgt ist. D,e Bespre¬
chung des preußischen Ministerpräsidenten mit dem Reicksprast-



Ghand, fordert passiven Widerstand gegen England.
GHan di, der nach Berichten auS Karachi an einer Massen¬

versammlung für die Errichtung eines Denkmals für einen
kürzlich verstorbene» Führer teilnahm, hielt bei dieser Ge¬
legenheit eine Rede, die er mit Lvr Aufforderung schloß, sich
für den passive» Widerstand und die krasse Durchführung der
Bewegung des passiven Widerstandes vorznbcreite» für den
Fall, daß Indien bis zum 31. Dezemberd. I . den Dominion-
Status nicht erhalten sollte.

proseffor Siegfried LW gestorben.
Im Alter von 71 Jahren.

Der bekannte Musiker und Operndirigent Professor Sieg¬
fried Ochs ist in Berlin im 71. Lebensjahre gestorben.

Siegfried Ochs wurde 1858 in Frankfurta. Al. als Sohn
eines Kaufmanns geboren. Er studierte zunächst Medizin, ging
dann zur Musik über und wurde. Schüler der Berliner Hoch¬
schule für Musik, die damals unter der Leitung Joachims
stand und ausgesprochen wagnerfcindlich eingestellt war. Als
Ochs eines Tages beim Lesen der Partitur des „Rheingold"
überrascht wurde, mußte er ans dem Institut ausscheiden.
Er nahm nun Privatunterricht in Theorie und Orchesterkunde
bei Liel und Bruch und schlug sich dann als Repetitor. Chor¬
sänger, Geiger und Paukenschläger durch, bis ihn Hans von
Bülow 1886 zum Leiter des später durch ihn berühmt ge¬
wordenen Philharmonischen Chores inachte, der'eine Grün¬
dung von Ochs war und ursprünglich Ochsscher Gesangverein
hieß, dann aber dem Philharuionischen Orchester angeschlosseu
wurde. Beide wurden ein Ereignis in der musikalischen Welt.
Ochs ivar der geborene Chordirigent.

Als Komponist ist Ochs mit dem humoristischenPotpourri
.„Kommt ein Vogel geflogen" und der komischen Oper „Im
Namen des Gesetzes" Hervorget'rcten. Er gehörte der preu¬
ßischen Sachverständiqenkammer siir musikalische Angelegen¬
heiten an und war Mitglied des Direktoriums' der Bach-
Gesellschaft.

ßan-Meil.
Frankfurt e. M „ 6. Februar.

— Devisenmarli . Der Kurs der Mark stellte sich aus
1,2117 Rin . je Dollar und 26,42 Rm . je englisches Pfund.

— Effektenmarkt . Tendenz : schwächer, zum Schluß etwas
.'ejestigt . Die Börse war lustlos und schwächer gestimint . Neben
Xn sich häufenden Meldungen über Zahlungsstockungen war es
oornehmlich die Zuspitzung der Regierungskrise , die angesichts der
bevorstehenden Reparalionsverhandlungen allgemein peinlich
empfunden wurde . Jin übrigen dauerte die Orderlosigkeit fort,
so daß kleine Verkäufe schon Abbröckelungen verursachten.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm . :
Weizen 23.30—23.75, Roggen 2£ M,  Ldmmergrrste 24 .50—24.75,
Hafer inländ . 24.00 - 24 .25, Mais (Mixed ) 23.50- 23 .75, Weizen¬
mehl 33.25—34.25, Weizenmehl Riedcrrhei ». 33 .00—33.75,
Roggenmehl 31 .00—31 .30, Weizeuk.'ei- 14,25, Roggenkleie 15.00.

Llerlin . 6. Februar.
— Devisenmarkt . Das Devisengeschäft zeigte eine weitere

kräftige Erholung der Mark.
— Effektenmarkt . An der Börse neigte die Tendenz anfangs

zur Schwäche. Das Geschäft war äußerst klein und die Ab-
schwächnngen blieben gering.

Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg- in Rm.:
Weizen mark. 21.30—21 .50 , Roggen mörf . 20 .50—20 .60 , Brau¬
gerste 21.80—23 .30 , Futtergerste 19.20 -20 .20, Hafer mörf . 20.00
bis 20.60 . Mais (gelb ) 23 .80—23.90 , Weizenmehl 26.25—29.75,
Roggenmeh!
bis 15.00.

27.25—29.50, Weizenkleie 15.25, Roggenkleie 11.90

Im Löwciitäfig ist cs ungrsährlicher.
In Los Angeles stand ein Löwenvorführer vor Gericht,

weil er sich von seiner Frau scheiden lassen wollte. In der
Verhandlung erzählte er, daß seine energische Gattirr sich
gelegentlich einer „Aussprachê" derart erzürnt habe, daß sie
aus ihn mit der Löwen peitsche losgegangen sei. In dieser ge-
fährlichen Situation habe er nichts Besseres ju tun gewußt,
als in den Löwenkäfig zu seinen wilden Tieren zu flüchten.

vt hei  ho » iHppr CMin* Nullt ' 11lth SBülOllHClt*Erst dort, bei den Bestien, habe er seine Ruhe und Besonnen
heit tviedcrgefunden.

Weshalb eine Acbtissm zur Herzogin ernannt wurde.
Folgende seltsam anmntende Notiz aus dem Jahre 1738

finden wir in E. Bichners Werk Anno Dazumal in der Deut¬
schen Buchgemeinschaft, das versucht, eine Külturgeschichte in
zeitgenössischenDokumenten und Anekdoten darzustellen.

Paris , vom 4. May. Se . Allerchristl. Mas. haben die
Acbtissin von Fontrevault, aus dem Hause von Rochechvuart,
zur Hertzogin erklärt: damit sie sich in Gegenwart derer vieriüit.vr+piT fmiT/trirhn»? Ni»inIrossiill'ik IneTrhp pirtirtP IfUtCT!jüngsten königlichen Printzessinen, welche einige Zeit unter
ihrer Aufsicht leben sollen, niedersetzen darf

MWkpiMi « « .
Donnerstag , den 7. Februar . 6.30 : Morgengymnastik . , An¬

schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.30 : Schallplatten-
Konzert . 15.05— 15.35 : Stunde der Jugend . 15.55—16.05:
Hgusfrauesidienst . 16.35— 18.05 : Bon Stuttgart : Konzert des
Rnndfunkorchesters . 18.10—18.30 : Lesestunde. 18.80—19.00:
„Joseph Conrads Persönlichkeit und Werk", Bortrag von Dr.
Erich Franzen . 19—19.30 : Stunde der Frankfurter Zeitung.
19.30—20.00 : Unterhaltungsmusik des Rundfunkorchesters . 20 bis
20.20 : Einführender Bortrag in Bernhard Shaws „Heilige Jo¬
hanna " Von Pater Muckermann . 20.20 : Bon Köln : „Die heilige
Johanna ". Ein « dramatische Chronik von Bernhard Shaw.

Freitag , den 8. Februar . 6 .30 : Morgengymnastik . An-
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.15 : Schallplatten-
Konzert : Märsche. 15.05—15.35 : Stunde der Jugend . 15.55 bis
16 .05 : Hausfraucndienst . 16.35—17.15 : Hausfraucn -Nachmittag,
Veranstaltet vom Frankfurter Hausfrauenverein . 17.15— 17.45:
„Was muß die Frau vom Rechtsverkehr des täglichen Lebens
wissen ?". Bortrag von Dr . Ilse Schmidt . 17.45—18.30 : Bon
Köln : Kammermusik . 18.80—18.45 : Bon Kassel : Fünfzehn Mi¬
nuten Ratschläge für Mutter und Kind . 18.45—19.15 : Bon
Kassel : Bortrag . 19.45—20.05 : Zwanzig Minuten Fortschritte in
Wissenschaft und Technik. 20.05—20.15 : Film -Wochenschau.
20 .15 : Bon Stuttgart : Karnevals -Konzert des Philharmonischen
Orchesters. 21.30 : Singstunde für die Rundfnnkhörer von Prof
Fritz Jödc : Alte und neue Schelmenlieder.

Samstag , den 9. Februar . 6.80 : Morgengymnastik . An¬
schließend: Wetterbericht nrid Zeitangabe . 12.45—13.15 : Schul
funk. 13.15 : Schallpjatten -Konzert : Orchester-Konzert . 15.05
dis 15.35 : Stunde der Jugend . 15.55— 16.05 : Hausfrauendienst.
16.35—18.05 : Konzert des Rundfunkorchesters ? Alte Tanzmusik.
18.10— 18.30 : Lesestunde. 18.30- 18.45 : Briefkasten . 18.45 bis
19.15 : Esperanto -Unterricht . 19.15—19.45 : Schachstunde. 19.45
dis 20 .15 : „Die Epochen des weltgeschichtlichen Geschehens", Bor¬
trag von Dr . Doris Dauber . 20.15: Heiterer Karnevals -Abend.
Anschließend : Tanamusik.

Mot MnnnüiHiiiimtn der Statt AM»

der Steuer , welche bis zum genannten
nicht gezahlt ist, 10 Prozent Verzugszinsen zu3

Hochhcim a. M., de» 6. Februar 1929
Die Stadtklllsi

Betr . Reinigen der Schornsteine.
Von Samstag , den 9. Februar ds. Jrs . ab^

Schornsteine wieder gereinigt . Die Hausbesilm
pflichtet die Reinigung vornehmen zu lasten.

Hochheim, den 6. Februar 1929
Die Polizeiverwaltung:

Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe von ,
erklärungen für die Frühjahrsveranlagung*'

Die Steuererklärungen für die Einkommens
perschaftssteucrund Umsatzsteuer sind in der oc'(i
bis 28. Februar 1929 unter Benutzung der
neu Vordrucks abzugeben. Steuerpflichtige, btt
gäbe einer Erklärung verpflichtet sind, erhalte!'
nanzamt einen Vordruck zugesandt. Die durch
kommensteuergesetz, Körperschaftsstcuergesetz
steuergesetz begründete Verpflichtung, eine
abzugeben, auch wenn ein Vordruck nicht übersanbl ^
unberührt ) ersorderlichensall haben die Pflicht
drucke vom Finanzamt anzufordern. oy X *

Frankfurt am Main -Höchst, im Januar
Das F>"°

Wird hiermit veröffentlicht.
ZS»W!

Hochheim an, Main , den 4. Februar 1929- a.
Der Magistrat : ^ nach den !

Abschrift
Finanzamt Ffm.-Höchst

4. 7
An den Magistrat Hochheim a. M.

7Ûigetroffen.
Müller -

Frankfurt a. M -̂Höchst, - " Vorschlägen
zur

Die Richtzahl für die Umfatzsteuervorausza« . ^ ^ drei Portes
vielmehr b

nicht buchführendcnLandwirte beträgt ad 1- Erwci
. . - v'E Großen Koalitgleich 440.- - Rm. pro Hektar. Ich bitte »M .

Bekanntmachung. 9^' *' was n
Wird hiermit veröffentlicht. ^ .Mlungeii mi
Hochheim a. M., den 4. Februar 1929 air?̂ v

8,1

Bekanntmachung betr. Aushebung von Polizei"̂ ^ atz-ojl 1Rd. Erl . d. MdI . v. 14. 1. 1929 2

^ ^ -k ^ ^ batteinAuf Grund des § 145 Abs. 2 LVG in
‘ ' igsgesetze-

14 der Verordnung vom 20. 0. 1867 und 1-'den 88 16 des Polizeiverwaltungsgesetzes vo>n̂ L «r französischefl s^ Dstttelpunkt
iie„ lagen lassen,erei

,_ _ _ „ , , , .oe l
den ren. Kreis - und Ortspol 'izcibehörden. das Elsaß hV... 1 -1 4 Olli1 « fV 7 i« ««••4 Of ti/■»vnhUte i. . II»-

u 1 ii r * b
burgischen Gesetzes v. 7. 1. 1870 setze ich hierNÛ ^ liieren läßt *
Pol .-Verordnungen der Oberpräsidentcn, RegC - ',-ii! 'k ^ e l von der

U,dem 1. 1. 1890 erlassen sind, mit Ausnahn" OLz Zn «,bha "ng
Verordnungen, die die Strom -, Schiffahrts- Eianimeithangt
polize * 1 n  io9 <i *Z*.rolizei betreffen, mit Wirkung vom 1. 5. 19Ä. O '̂waltung El
Dieser Beschluß bezieht sich auch auf diesem^ > s, » i>e B e'a m!
1. 1. 1890 erlastenen Pol .-Verordnungen, die ^ >*— — -

Gefunden
Ein Handschnh. Der Eigentümer wird ersucht seine

Rechte innerhalb 6 Wochen im Rathaus , Zimmer 1. gel¬
tend zu machen.'

Hochheima. M ., den 5. Februar 1929
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer

Zahlungserinnernng
An die Zahlung der bis zum 15. Februar 1929 fälli¬

gen Grundvermögenssteuer- und Hauszinssteuer wird hier¬
mit erinnert und daraus aufmerksam gemacht, daß von

hn ecken. Desl
Datum abgeändert sind. ^ J iJLQn4°ftfdjcu®d

Der Minister des Innern gez. ^ A'blichend
Wird veröffentlicht mit dem Zusatz, daß » ^ j- °»iicbeweHm

Polizei Verordnungen unter diesen Beschluß 1?!,«.' '» der fra
1.) Polizeiverördnnna vom 14. April 74 w .j, « geschieht,.) Polizeiverordnnng vo>„ h. -npcit - ,^1

sen der Gänse, Hühner, Enten und das unl̂ '
schenknaUen. Krs. Bl . Nr. 41. ^ zf

^lsiffsische
W . ’ und wenn

.) Polizeiverordnung vom 1. Mai 74 be!r- vt |*|:f x!l"u.;eichnenN Pi» T ul'uul  )

Rcv Ä "ksender C
B>- ' ge!

4.) Polizeiverordnung vom 28. Mai 85 &e! jif'ti, ^  Unterstü

in Steinbrüchen . Krs . Bl . Nr . 31.
3.) Polizeiverordnung vom 25. Dezember a»

reichung der Brotpreise der Bäcker. Krs. Bi-

Ebensowenig
nba ^ tm k’u

stellung und Normen der Straßen bei Baut^ '
Nr. 266.

Hochheim am Main , den 5. Februar 1929'.J ?
Dl- M5 « IJ

bezeichnet

Alles trifft sich am Fastnacht-Sonntag- abends S 11
in samt !. Räumender närrisch dekor . „ Krone “ bei der Sängervereinigung

tliU ' t. 11" W

GROSSER MASKENBAL
Urkohligct Eräffnungitpiel

Baüorcheste? Musikvereinigung
Die närrischen Einwohner von Hodiheim und Umgebung laden wir freundlidist ein

Eintritt 1.— Mk.
FattnachtsDiensteg Grosser Maskenrummel

*
*

*

Statt Karten!
Für die vielen Qeschenke und Glück¬

wünsche anläßlich unserer Vermählung
sagen wir hiermit allen

herzlichen Dank!
Toni Föh »nd Frau Lina geb. Berghäuser

Hochheini, den 6. Februar 1929.
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|| 0 ^ e |ä | ff fj> obct  trennend pries Gesicht wirkenr unfein. Ein wirksames Mittel da-
gegen ist die kühlende, reizmildemde

ub schneeig-weiße Creme leodor , auch als herrlich duftende Puder«
»ntrAäae vorzüglich geeignet. Ueberraschrndrr Erfolg, Tube1 Mk., wirk-

- Leodor4K>elseift, Stück 50 Pfg. In allen Chlorodont-ia« unterstützt durch L<
Bakuchchrllen ru haben.

sttMiti ' ißtii für öcu

MksomI - Anzeiger der
Daheim

werden durch unsere Eeschäitgstelle
„Flörsheimer Zeitung ", Schulstr.
ohne Spesen -Zuschlag vermittelt.

Das Publikum hat nnr nötig,
die kleinen Anzeigen bei uns ob¬
zugeben und die Gebühren zu
entrichten . Die Anzeigenpreise
des „Daheim " sind im Vergleich
zur hohen , über ganz Deutschland
gehenden Auflage und der zuver¬
lässigen Inseratwirkung niedrig,
sie betragen gegenwärtig nur 90
Psg . für die Zeile (— 7 Silben)
bei Stellen -Angeboten und nur
70 Psg . bei Ttellen -Gesuchen.

Wir empfehlen, die Anzeigen
frühzeitig auszugeben.

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisdach , Flörsheim.

88« « „Fidelis“ iciei am
Nun endlich ist er da der grolle

Masken -Bai J
mit großer Preis -Verteilung.

? .Wann sei
ft Jj.olb vielleicht
*HtftSc' wenn die' die d

°dcr Ä ' ^^ die
M- Falls
"AL? lne Inte

liegen ist da
erteilt

:Uiit und uni
%b lt,Jön.bic
Mx1 °der die A

ä»
" SS weite

^Urch engl
’«« Dank N

der Gofelifdiaft Fidelio . 7 Wir crlnuben uns alle Ein'v<:

Hodiheims zu dem großen Ereignis freundlich ft einzula^1̂ ,
Wer fidi am Samstag Abend einfindet in der Krön, gebt

I>" :
frei-nadt Haus ohne feinen Lohn . / Der Anfang iß 8 Uhr

Eintritt : Für Masken 1 Mk ., für Herren i Mk ., Danic 11 ^
Außerdem gibt cs auf jede Eintrittskarte ein Freilos . H ^
ausgeloft ein Karren Kohlen und ein Kai-rcn Holz . All**eev

3J«B d
'3 oi.LMLnge,

Ä 8f. &,c dom

unbescS. "»ch mde
der Firma Stinr .es geliefert . / Alle Gruppen - Masken

mit Mufik eingeführt , muffen fidi aber beim Portier ann1 ^, |)i-
und ein Zettel abgeben , auf dem ßcht was die Gruppe v° f

Mit närrifchem Gfufj : Das Komitee.

Äffe 6 »°n Me
j({ kiti (i. eintl n ent

,icfl eu

PmZ'U ,
Är ,

hS "K »g, du
V ' L 'se M‘omnttti

1"»d „?Urhrerc
u'Nitte fi<
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